
Abständen berät das Sekretariat der Bezirksleitung 
mit den Parteiorganisatoren des ZK der SED und 
den Generaldirektoren der Kombinate, auch der be­
zirksgeleiteten, über die Entwicklungsstrategien. 
Arbeitsbesuche des Sekretariats in Forschungs­
und Entwicklungsbereichen der Kombinate und Be­
triebe bzw. in den Universitäten und Hochschulen 
sowie persönliche Gespräche und thematische Be­
ratungen mit führenden Wissenschaftlern, For­
schern, Entwicklern oder Leitern von Jugendfor­
scherkollektiven tragen dazu bei, eine schöpferi­
sche Atmosphäre zu schaffen, den Blick für das 
volkswirtschaftliche Ganze zu schärfen und vor­
wärtsdrängende politische Haltungen und Motiva­
tionen auszuprägen.
Bereits zum 6. Mal fand in diesem Jahr das Treffen 
des Sekretariats der Bezirksleitung mit dem Präsi­
dium der Akademie der Wissenschaften der DDR 
statt, die im Bezirk Rostock durch 14 Institute bzw. 
Einrichtungen vertreten ist. Verstärkt standen in 
diesem Jahr die Leistungsentwicklung des Kombi­
nates Schiffbau, die Meeresforschung, die Biotech­
nologie, aber auch die perspektivischen Aufgaben 
der Aus- und Weiterbildung und der Software-Ent­
wicklung im Vordergrund.
Einmal jährlich berät der 1. Sekretär der Bezirkslei­
tung der SED mit den leitenden Genossen der Kom­
binate, Universitäten bzw. Hochschulen und des Ra­
tes des Bezirkes über die Ergebnisse, Erfahrungen 
und Aufgaben der 11 Wissenschafts-Produktions- 
Kooperationen. Ausgesprochen wird, was gut ge­
lungen ist, aber auch, wo noch Reserven liegen und 
wo - oft subjektive - Hemmnisse das Tempo und 
die Breite der Zusammenarbeit bremsen. Und es 
wird an Ort und Stelle gemeinsam festgelegt, was 
noch besser gemacht werden kann.
Auf Initiative des Sekretariats der Bezirksleitung der 
SED wurde 1981 die „Wissenschafts-Produktions-
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Kooperation Seewirtschaft" als erste ins Leben ge­
rufen. In dieser Kooperation arbeiten die Kombinate 
Schiffbau, Seeverkehr und Hafenwirtschaft, das 
Fischkombinat und weitere Betriebe und Einrichtun­
gen auf der Grundlage einer langfristigen Rahmen­
vereinbarung, die durch Koordinierungs- und Lei­
stungsverträge untersetzt ist, mit der Wilhelm- 
Pieck-Universität Rostock, der Ingenieurhochschule 
für Seefahrt Warnemünde/Wustrow und der Tech­
nischen Hochschule Wismar zusammen.
Die Entwicklung dieser Wissenschafts-Produktions- 
Kooperation, die durch den Generaldirektor des 
Kombinates Schiffbau geleitet wird, verlief nicht 
immer reibungslos, und bis heute gibt es Leistungs­
reserven und auch noch subjektiv bedingten 
Tempoverlust.
Jedoch mit der gemeinsamen Arbeit am Thema 
„Perspektivisches Schiff", deren erste Ergebnisse, 
die Containerschiffe „Ernst Thälmann", „Wilhelm 
Pieck" und „Otto Grotewohl", sich bereits bewäh­
ren, wurde ein erfolgreicher und zukunftsträchtiger 
Weg eingeschlagen. Mit der Entwicklung dieses 
Schiffstyps wurden 25 technische Neuerungen rea­
lisiert, die sich auf 35 angemeldete und 18 auf dem 
Schiff realisierte Patente stützen, nahezu verdop­
pelt hat sich der Gebrauchswert. Das waren wich­
tige Voraussetzungen dafür, daß bei der Übergabe 
des ersten Schiffes das Gütezeichen „Q" und das 
Prädikat „Gestalterische Spitzenleistung" zuerkannt 
wurden.
Bei den künftigen Aufgaben geht es um noch grö­
ßere Kontinuität und Breite bei Spitzenerzeugnis­
sen und modernen Technologien, um eine rationel­
lere Produktionsorganisation und größere Auf­
wandssenkung. Das Sekretariat der Bezirksleitung 
unterstützt es, wenn sich Leiter und Parteisekretäre 
dabei an die Spitze stellen und Schwerpunktvorha­
ben persönlich fördern.
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